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Rezente Bestandsentwicklung (sub-)mediterraner Pflanzenarten:
Die Verbreitung des Ohnsporns (Aceras anthropophorum  [L.] Ait.) im Nahegebiet 

(Flora von Rheinland-Pfalz)

M atthias Kr o pf

Kurzfassung

Die Beobachtungen zum Auftreten des Ohnspoms (Aceras anthropophorum) im Nahegebiet nach 1970 bis heute 
werden inklusive zweier Neu-Nachweise zusammengestellt. Anhand pflanzensoziologischer Aufnahmen werden 
die Wuchsorte, die überwiegend in ehemalig weinbaulich genutzten Flächen liegen, als durch Saum-Arten ge­
prägte Halbtrockenrasen-Gesellschaften charakterisiert. Die Ausbreitung des submediterranen Aceras anthropo­
phorum wird mit den Arealentwicklungen anderer Orchideenarten sowie der Situation in anderen Gegenden 
Deutschlands vergleichend diskutiert. Neben klimatischen Einflüssen haben die Nutzungsaufgabe der Weinbauf­
lächen sowie landespflegerische Maßnahmen zur Offenhaltung dieser Flächen eine herausragende Bedeutung für 
die positive Bestandsentwicklung von Aceras anthropophorum im Nahegebiet.

Abstract

Recent spreading of (sub-) Mediterranean plant species: the distribution of the Man Orchid 
(Aceras anthropophorum [L.] A it) in the Nahe river region (Flora of Rhineland-Palatinate) 

Observations of the Man Orchid (Aceras anthropophorum) in the Nahe river region from 1970 to date are compi­
led. Two recent discoveries of the species are added. Based on phytosociological methods the habitats of Aceras 
anthropophorum in vineyard fallows are characterized as Mesobrometum erecti often interspersed with Origane- 
talia species. The spreading out of Aceras anthropophorum is discussed in the context of the recent development 
of distribution ranges of other (sub-) Mediterranean orchids in Germany. Beside the role of climatic factors on the 
distribution patterns of the species changes in land use and conservation activities in the vineyard fallows of the 
Nahe river region are of great importance for the observed positive tendencies.
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1. Einleitung

Vor allem während der letzten 10-30 Jahre 
gibt es vermehrt Hinweise auf ein zunehmen­
des Vorkommen wärmeliebender, insbeson­
dere (sub-)mediterraner Arten in verschiede­
nen Regionen Mitteleuropas. Diese Beobach­

tung trifft sowohl auf die heimische Flora als 
auch auf die Fauna zu. Grundsätzlich gemein­
sam ist zahlreichen Arbeiten, die das „plötzli­
che Auftreten“ wärmeliebender Arten be­
schreiben, daß selten konkrete Ursachen für 
die entsprechenden Beobachtungen benannt 
werden können. Häufig wird die insgesamt
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überdurchschnittlich warme Witterung vor al­
lem der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts als 
eine potentielle Erklärung herangezogen, zu­
mal sich einige Jahre dieser Dekade durch ver­
schiedene Wärme-Rekorde auszeichnen. Die 
sehr unterschiedlichen Lebenszyklen der Or­
ganismen lassen allerdings nicht zwingend 
vermuten, daß die genannten Wärme-Rekorde 
immer in dieselbe Richtung wirken und dabei 
beispielsweise eine Ausbreitung der Arten 
fördern.
Bei einer Betrachtung der heimischen (sub-) 
mediterranen Orchideenarten muss zum Bei­
spiel berücksichtigt werden, dass diese in der 
Regel bereits im Herbst eine Blattrosette aus- 
treiben. Damit sind für die Entwicklung der 
Orchideen-Populationen nicht in erster Linie 
sommerliche Temperatur-Maxima, sondern 
vor allem die Witterungsbedingungen (Tem­
peratur und Niederschläge) während der Win­
termonate von entscheidender Bedeutung 
(vgl. z.B. W ells & Cox 1991, B o ck h a ck er  
1995 publ. 1996, S ch u m a ch er  et al. 1998). 
Darüber hinaus müssen den Arten geeignete 
Lebensräume zur Verfügung stehen. In eini­
gen klimatisch begünstigten Regionen 
Deutschlands, die traditionell eine weinbauli­
che Bewirtschaftung zulassen, zeichnet sich 
in den letzten Jahrzehnten in Folge der Nut­
zungsaufgabe eine Zunahme der Halb- 
trockenrasen-Standorten ab. Stellenweise 
werden solche ehemalig weinbaulich genutz­
ten Flächen durch Maßnahmen der Landes­
pflege gezielt als Halbtrockenrasen ent­
wickelt, um den Arten des Mesobrometum 
bzw. des Mesobromion erecti einen potentiel­
len Lebensraum bieten zu können. Hierzu 
gehören zu einem vergleichsweise großen An­
teil heimische Arten aus der Familie der 
Orchideen.
Für ein konkretes Beispiel, den submediterra­
nen Ohnspom (Aceras anthropophorum  [L.] 
A it .; Abb. 1), soll im Folgenden die Verbrei­
tung und Bestandsentwicklung im Nahegebiet 
aufgezeigt und im Vergleich mit anderen wär­
meliebenden Orchideenarten diskutiert wer­
den.

Abb. 1: A c e r a s  a n th ro p o p h o ru m  (L.) A ito n . Die Auf­
nahme der Blüten zeigt die einem Menschen ähnliche 
Gestalt der Lippe, auf die das Epitheton (griechisch: än- 
thropos = Mensch; pherein = tragen) Bezug nimmt.

2. Verbreitung von Aceras anthropophorum 
im Nahegebiet

Historische Vorkommen von A ceras anthro­
pophorum  im Nahegebiet sind nicht belegt. So 
finden sich beispielsweise in den Arbeiten von 
Schultz  (1846), W irtgen  (1857), S chultz 
(1861), D o sch  &  S criba  (1888), R eich en a u  
(1900), G eisen h ey n er  (1903) keine Angaben 
zu Vorkommen der Art im Untersuchungsge­
biet. Als B la u fu ss  (1981) von drei neu ent­
deckten Wuchsorten aus dem Kreis Bad 
Kreuznach berichtet, zweifelt er denn auch die 
Natürlichkeit des Auftretens von A ceras an ­
thropophorum  an. Einer der drei Wuchsorte ist 
das Naturschutzgebiet (NSG) Wingertsberg 
bei Brauweiler (TK 6110/4), wo die Art nach 
Angabe von Herrn E. Peitz etwa 1970 zum er­
sten Mal beobachtet wurde. Dieses Vorkom­
men ist nach B la u fu ss  (1981, S.147) „nicht
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indigen“. Obwohl laut P eitz  (1984a) Aceras 
anthropophorum im NSG Wingertsberg nicht 
anthropogen eingebracht wurde (im Gegen­
satz zu einer Vielzahl anderer Arten!), bleiben 
berechtigte Zweifel (vgl. B l a u f u ss  &  R ei­
chert 1992).
Neben diesem von seiner Herkunft zweifel­
haften Vorkommen berichtet B l a u f u ss  
(1981) von zwei weiteren Wuchsorten, die 
1975 von Herrn U. Heseler beobachtet wur­
den (TK 6210/4, TK 6211/1): „Auch die Ur­
sprünglichkeit der Vorkommen bei Merxheim 
und Oberreidenbach ist fraglich“ (B l a u f u ss  
1981: 147). Alle drei Aceras anthropo- 
phorum- Wuchsorte werden dennoch später bei­
spielsweise bei Peitz (1984b) und S a l k o w s- 
ki (1985) als Angaben übernommen und ent­
sprechend kartographisch dargestellt. Eine 
weitere Fundmeldung von dem Gangeisberg/ 
Hockersfels bei Duchroth (TK 6212/1) von 
Herrn E. Peitz aus dem Jahr 1979 (vgl. P eitz 
1984b) bleibt in späteren Jahren trotz umfang­
reicher vegetationskundlicher Studien in die­
sem Gebiet unbestätigt (M erz  1993, E rz 
1994, E rz  et al. 1997a). Die Angabe ist auch 
bei K o h n s  et al. (1990) als nicht-aktueller Ra­
sterpunkt dargestellt.
Ein zusätzlicher Rasterpunkt von Aceras an­
thropophorum bei S a l k o w sk i (1985) für den 
Quadranten 6113/3 der Topographischen Kar­
te von Bad Kreuznach nimmt Bezug auf die 
Erwähnungen bei B l a u f u ss  (1982; pers. Mitt. 
von Herrn H.-E. Salkowski 1997). Da B l a u ­
fu ss  (1982) die Art allerdings lediglich für 
den „Kreis Bad Kreuznach“ angibt (S. 85, S. 
94), bezieht er sich sehr wahrscheinlich auf 
die drei Wuchsorte, die er bereits 1981 veröf­
fentlicht hatte und die im Kreisgebiet liegen 
(vgl. B l a u f u ss  1981). Somit muß der Raster­
punkt für die TK 6113/3 aus S a l k o w sk i 
(1985) bzw. K o h n s  et al. (1990) entfallen, wie 
es bereits in B l a u f u ss  &  R eichert  (1992) ge­
schehen ist.
Neben den bisher genannten Nachweisen aus 
den 70er Jahren, die von ihrer Herkunft unge­
klärt blieben, gab es in der jüngeren Vergan­
genheit weitere Fundmeldungen von Aceras 
anthropophorum im Nahegebiet. So wurden 
zwei Vorkommen in den 80er Jahren bzw. 
1990 im südlichen Teil des Untersuchungsge­

bietes im Glantal entdeckt (TK 6214/4, TK 
6311/2; vgl. K o h n s  et al. 1990, N e u m a n n  
1991, B l a u f u ss  &  R eichert  1992, B l a u f u ss

1994): Herr H. Baus fand im Jahre 1985 am 
Freckelsberg zwischen Meisenheim und Brei­
tenheim (TK 6211/4) etwa 30 Exemplare von 
Aceras anthropophorum (B l a u f u ss  1994). 
Und Herr H. Neumann beobachtete 1990 
während einer Vörbegehung für eine Kartie­
rungsexkursion des Arbeitskreises Heimi­
scher Orchideen (AHO) etwa 10 Exemplare in 
einem ehemaligen Weinbauhang bei Oden­
bach (N e u m a n n  1991). Mit den bisher ge­
nannten Funden ist der Stand der kartographi­
schen Darstellung bei K o h n s  et al. (1990) er­
reicht.
Neben den wahrscheinlich angesalbten 
Aceras anthropophorum-?ü^nz&n, die Herr 
H. Horn 1991 einmalig im NSG Rochusfeld 
an der Nunkirche bei Sargenroth (TK 6011/3) 
fand (vgl. B l a u f u ss  &  R e ic h e r t  1992) und 
die hier nicht weiter kommentiert werden sol­
len, wurden in den 90er Jahren nach dem Er­
scheinen der umfangreichen „Flora des Na­
hesgebietes und Rheinhessens“ (B l a u f u ss  &  
R eichert  1992) weitere Vorkommen im Un­
tersuchungsgebiet bekannt: Herr H. Faus 
(pers. Mitt. 1995) wies die Art 1992 in einem 
ehemaligen Weinberg im Guldenbachtal nach 
(TK 6013/3). Frau S. Erz fand Aceras anthro­
pophorum 1995 an insgesamt drei Stellen -  
gleichfalls in ehemals weinbaulich genutzten 
Flächen -  in den Trockenhängen oberhalb 
Callbach (TK 6212/3; E rz  et al. 1997b, siehe 
auch W olff  &  L a n g  1998). Ebenfalls 1995 
entdeckten Herr H. Horn und Herr R. Fritsch 
ein Vorkommen bei Kim (TK 6210/2; AHO- 
Kartierung; pers. Mitt. 2003). Nach H o ff- 
m a n n  (1995 publ. 1996) beobachtete Herr H. 
Roth wiederum 1995 ein Vorkommen mit 20- 
30 Exemplaren von Aceras anthropophorum 
in einem ehemaligen Weinberg bei Alsenz 
(TK 6213/3; siehe auch L a n g  &  W olff  
1997, allerdings mit fehlerhafter Quadranten- 
Angabe).
Ein weiterer bisher unveröffentlichter Nach­
weis von Aceras anthropophorum aus dem 
Jahr 1995 gelang dem Autor am Gütenheller 
Rech bei Sponheim (TK 6112/1). Hier konnte 
allerdings nur ein einzelnes blühendes Exem-
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plar gefunden werden, welches in darauffol­
genden Jahren, zuletzt auch 2002, nicht wie­
der beobachtet werden konnte. In diesem Be­
reich gibt es aber beispielsweise ebenfalls 
1995 entdeckte Vorkommen der Bocksrie­
menzunge (H im antoglossum  hircinum ; siehe 
K r o pf  &  E r z  1995 publ. 1996), die letztjährig 
noch Bestand hatten.
Der aktuellste Neu-Nachweis gelang dem Au­
tor auf einer AHO-Pflegefläche „In der Am- 
schel“ am Domberg bei Bad Sobemheim im 
Jahr 2001 (TK 6211/2). Hier wurden zwei 
blühende Pflanzen gefunden, von denen im 
letzten und in diesem Jahr zumindest ein 
Exemplar erneut blühte. Die Pflegefläche, ein 
ehemaliger Weinberg, steht seit 1993 unter re­
gelmäßiger Beobachtung, wird von der AHO- 
Regionalgruppe Rheinhessen/Nahe häufig in 
Zusammenarbeit mit dem NABU-Bad Kreuz­
nach gepflegt und lieferte bereits für die Ab­
handlungen zur Bocksriemenzunge (.H im an­
toglossum  hircinum) sowie der Bienen-Rag- 
wurz {Ophrys apiferä) eine pflanzensoziolo­
gische Aufnahme, die den Wuchsort als

Halbtrockenrasen-Gesellschaft charakteri­
siert (K r o pf  &  E rz  1995 publ. 1996, K ro pf  
1996). Die Wahrscheinlichkeit einer sponta­
nen Besiedlung dieses Gebietes durch A ceras  
anthw pophorum  ist sehr hoch einzuschätzen.
Die voranstehend zusammengetragenen Vor­
kommen (Literaturangaben und Neufunde) 
von A ceras anthw pophorum  im Nahegebiet 
sind in Karte 1 auf der Basis von geviertelten 
Topographischen Karten dargestellt. Vor dem 
Hintergrund, dass die Art historisch nicht be­
legt ist und alle aufgezeigten Funde nach 1970 
erfolgten, erscheint eine bemerkenswerte 
Arealerweiterung für diese submediterrane 
Orchideenart im Nahegebiet belegt.
Alle Rasterpunkte beziehen sich auf Nach­
weise der Orchideenart zwischen 1970 und 
heute (siehe Text). Der isolierte Fund im NSG 
Rochusfeld bei Sargenroth (Hunsrück; TK 
6011/3) ist mit einem Fragezeichen gekenn­
zeichnet, da dieser Wuchsort für die submedi­
terranen Orchideenart unnatürlich erscheint 
und eine Ansalbung vermutet werden muss 
(vgl. B la u fu ss  &  R eich ert  1992).
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Karte 1: Aktuelle Verbreitung von A c e r a s  a n th ro p o p h o ru m  im Nahegebiet.
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3. Charakterisierung der Wuchsorte von 
A ceras anthropophorum  im Nahegebiet

Zur näheren Charakterisierung der aktuellen 
Wuchsorte von Aceras anthropophorum im 
Nahegebiet wurden pflanzensoziologische 
Aufnahmen von fünf verschiedenen Vorkom­
men angefertigt. Diese Erhebungen richten 
sich nach der von B r a u n -B l a n q u e t  (1964) 
begründeten pflanzensoziologischen Metho­
dik unter Verwendung einer verfeinerten Ska­
la für die Deckungswerte (vgl. W il m a n n s  
1989). Die Pflanzennamen entsprechen der 
Benennung bei O ber d ö r fer  (1994). 
Während die Gruppe der höheren Pflanzen 
vollständig erfasst wurde, sind Moos-Arten 
nur exemplarisch dargestellt (Namen nach 
F r a h m  &  F r e y  1992).
Weitere Arten (Höhere Pflanzen):
Freckelsberg: Geranium spec. -  1; Wingerts­
berg: Melilotus spec. -  1, Copvolvulus arven- 
sis -  r; Callbach I: Lathyrus tuberosus -  
1, Senecio erucifolius - +; Callbach II: 
Papaver dubium - . . .  r; Domberg I: Helle- 
borus foetidus -  +.
Moosarten (nur exemplarisch erfaßt):
Callbach I: Brachythecium rutabulum, Pla- 
giomnium undulatum\ Callbach II: Eurynchi- 
um Striatum; Haselnußberg: Homalothecium 
lutes eens.
Alle sieben in Tabelle 1 dargestellten Aufnah­
meflächen können als mehr oder weniger stark 
versäumte Trespen-Halbtrockenrasen (Mesob- 
rometum erecti) angesprochen werden. Neben 
Aceras anthropophorum tritt die Bocksriemen­
zunge (Himantoglossum hircinum) als weitere 
Assoziationscharakterart des Mesobrometum 
erecti hinzu. Sowohl die Anzahl als auch die 
Deckungsgrade der Charakterarten des Mesob­
romion-Verbandes sind insgesamt gering. Al­
lerdings wurde auf dieses Phänomen, dass 
kennartenreiche Halbtrockenrasen im Nahege­
biet weitestgehend fehlen und allenfalls klein­
flächig typisch ausgeprägt sind, bereits von 
K orneck  (1974) hingewiesen. Die pflanzenso­
ziologischen Aufnahmen stellen daher durch­
aus die charakteristischen Halbtrockenrasen 
der ehemaligen Weinbaulagen für das Untersu­
chungsgebiet dar.

Alle Aufnahmen zeigen vergleichsweise ar­
tenreiche Pflanzengesellschaften, da in 
Flächengrößen bis 12 qm zwischen 26 und 34 
Arten höherer Pflanzen nachgewiesen werden 
konnten. Dieser Artenreichtum ist neben dem 
stetigen Auftreten der Festuco-Brometea- und 
Brometalia erecti-Arten (z.B. Sanguisorba 
minor, Bromus erectus, Euphorbia cyparis- 
sias, Brachypodium pinnatum) vor allem in 
dem gehäuften Hinzutreten von Trifolio-Ge- 
ranietea- und Origanetalia vulgaris-Arten be­
gründet. Aus dieser Gruppe der Saum-Arten 
wurden insgesamt 15 Vertreter nachgewiesen, 
die teilweise stetig und in hohen Deckungs­
graden Vorkommen. Das verbreitete Auftreten 
von Saum-Arten sowie Ruderal- und Gehölz­
arten in den Halbtrockenrasen-Gesellschaften 
des Nahegebietes ist bereits mehrfach belegt 
und diskutiert worden (K o r n e c k  1974, M erz  
1993, E r z  1994, E rz  1996, K r o pf  &  E rz  1995 
publ. 1996, K r o pf  1996) und ist auf Grund der 
Entstehung und Nutzungsgeschichte dieser 
Wuchsorte zu erklären:
Die meisten der hier und in den oben genann­
ten Arbeiten pflanzensoziologisch charakteri­
sierten Bestände, die die Halbtrockenrasen 
des Nahegebietes repräsentieren, stocken auf 
ehemaligen Weinbauflächen (vgl. Kapitel 2). 
Nach der verbreiteten Aufgabe der weinbauli­
chen Nutzung blieben die Brachen zumeist 
sich selbst überlassen. Aufgrund dieser feh­
lenden (Folge-) Nutzung sind die Flächen in 
besonderem Maße Sukzessions Vorgängen un­
terworfen. Als ein Stadium innerhalb solcher 
Sukzessionsabfolgen können Halbtrockenra- 
sen-ähnliche Pflanzengemeinschaften entste­
hen, da entsprechende Brachflächen zumeist 
in den südlich exponierten und wärmebegün­
stigten Hängen im Nahegebiet liegen. Als di­
rekte Folge der Sukzessionsvorgänge sind die 
Halbtrockenrasen-Gesellschaften reich an 
Ruderal- und Gehölzarten. Die Arten dieser 
beiden Pflanzengruppen sind als Reste bzw. 
Vorboten vorangegangener bzw. nachfolgen­
der Sukzessionstadien zu verstehen (H a r d  
1976, M erz  1993, E rz  1994, E rz  1996, 
K r o pf  &  E rz  1995 publ. 1996). Außerdem 
findet eine Mahd als typische Bewirtschaf­
tungsform der Bromus erectus-reichen Me- 
sobrometen (vgl. W il m a n n s  1989, O b e r d ö r ­
fer  1993) auf den Halbtrockenrasen des Nahe-
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Tabelle 1: Sieben pflanzensoziologische Aufnahmen 
Nahegebiet. S = Strauchschicht; F = Feldschicht.

von fünf Vorkommen von Aceras anthropophorum im

Fundort Freckels-
berg

Wingerts-
berg

Callbach I Callbach n Haselnuß­
berg

Domberg I Domberg II

Topographische Karte/Quadrant 6211/4 6311/2 6212/3 6212/3 6013/3 6211/2 6211/2
Aufnahmejahr 1997 1997 1997 1997 1997 2001 2001
Größe [m x m] 4x3 4x3 4x3 4x3 4x3 3x3 3x3
Höhe überN.N. 185 m 180 m 295 m 280 m 220 m 210m 205 m
Deckung, gesamt [%] 65 85 80 70 95 90 100
Deckung, Strauchschicht [%] S - - - 20 - 70
Deckung, Feldschicht [%] F 60 80 70 65 85 85 90
Deckung, Kryptogamen [%] 20 45 40 20 60 30 50
Artenzahl (Höhere Pflanzen) 30 27 34 26 31 29 27
Arten des Mesobrometum erecti
A ceras anthropophorum 1 + 1 1 r r r
H imantoglossum hircinum + 1 +
Mesobromion erecti-Arten
M edicago lupulina 2m +
Carlina vulgaris + r
Ononis repens 1
Silene vulgaris 1
Centaurium erythraea +
Chrysanthemum leucanthemum +
Hieracium  cf. bauhinii +
Primula veris ssp. veris +
Orchis militaris r
Festuco-Brometea- und 
Brometalia erecti-Arten 
Sanguisorba m inor 2a 1 + 1 j 1 1
Bromus erectus 3 2b 4 3 4 4
Brachypodium pinnatum 1 2a 2a 2a
Euphorbia cyparissias 1 2m 1 1
Vicia angustifolia 1 1 1 1
Eryngium cam pestre 2a 2b +
Poa angustifolia 2m 1 2m
Lotus com iculatus 2b 2a
Centaurea scabiosa 1 1
Thymus pulegioides 2m
Festuca ovina agg. 1
Hieracium p ilose lla 1
Avena pratensis +
Trifolio-Geranietea- und 
Origanetalia vulgaris-Arten 
Agrimonia eupatorio 1 1 + 1 + + 1
Origanum vulgare 3 2b 1 2b 2a 1
Inula conyza 1 1 1 1 1 1
Hypericum perforatum 1 1 1 1 1 +
Viola hirta 1 1 1 1
Solidago virgaurea ssp. virgaurea 1 2a +
Vicia hirsuta 1 1 1
Bupleurum falcatum 1 + 1
Coronilla varia 2a 1
Fragaria vesca 1 2m
Fragaria viridis 2m + .
Orchis purpurea 1 1
Campanula rapunculus + r
Trifolium medium 2a
Astragalus glycyphyllos r
Molinio-Arrhenatheretea-Arten
Arrhenatherum elatius 2m 1 2a 1 1 2a 1
Galium album 2m 1 1 2m
Achillea m illefolium 1 + + 1
Poa pratensis 2m 1 1
Trisetum flavescens 2m 1 1
Centaurea ja ce a 1 1
D actylis glom erata + 1
Rumex acetosa r r
Plantago lanceolata +
Senecio jacobaea +
Sedo-Scleranthetea-Arten
Thlaspi perfoliatum 1 1 r
Veronica arvensis + 1
Arenaria serpyllifolia 1
Sedum reflexum 1
Achillea nobilis +
Valerianella carinata r
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Tabelle 1: [Fortsetzung].

Fundort Freckels-
berg

Wingerts-
berg

Callbach I Callbach II Haselnuß­
berg

Domberg I Domberg II

Gehölze
Prunus m ahaleb S 4
Rosa canina S 2b
Rosa canina F + + + 1 +
Crataegus monogyna S 2a
Crataegus monogyna F r +
Prunus spinosa F 1 2b 1 2a + 3 3
Rubus fru ticosus agg. F + 1 + +
Cornus sanguínea F + 2a
Viburnum lantana F r 2a
Quercus robur F r r
A cer cam pestre F +
Clematis vitalba F +
Ligustrum vulgare F +
Vitis vinifera (Kulturrelikt) F + +
Ruderalarten
Daucus carota + 1 + 1 1 1
Galium aparine r 1 + +
Echinops sphaerocephalus + +
Cirsium vulgare r +
M elilotus officinalis + r
Conyza canadensis 2a
Lathyrus hirsutus 2a
Bromus sterilis 1

gebietes i.d.R. nicht statt. Hierdurch werden 
die meist relativ spät in der Vegetationsperi­
ode blühenden Saum-Arten nicht zurückge­
drängt, so dass die Halbtrockenrasen der Suk­
zessionsstadien der ehemaligen Weinbauf­
lächen im Gegensatz zu den traditionell 
gemähten Trespen-Halbtrockenrasen deutlich 
höhere Anteile an Arten der Säume aufweisen 
(H a r d  1976, M erz  1993, E rz  1994, E rz 
1996, K r o pf  &  E rz  1995 publ. 1996).

4. Diskussion der Verbreitungs- und Be­
standssituation von Aceras anthropo- 
phorum

Das grundsätzliche Phänomen der Ausbrei­
tung (sub-) mediterraner, d.h. vergleichsweise 
wärmeliebender Arten erscheint - wie einlei­
tend dargelegt - nicht neu. Tatsächlich ist für 
Aceras anthropophorum nicht nur im Nahege­
biet eine solche Arealerweiterung zu konsta­
tieren, sondern es liegen aus anderen Regio­
nen Deutschlands vergleichbare Beobachtun­
gen vor. So sind aus verschiedenen Regionen 
Hessens in den 70er und 80er Jahren des letz­
ten Jahrhunderts neue Vorkommen der Art be­
kannt geworden: In Nordhessen (z.B. H eise  &  
R ü b e  1978), im Rheingau (Z a n g e  &  L iess 
1978) und an der nördlichen Bergstraße bei

Darmstadt (S c h la ic h  1984a,b). In Sachsen- 
Anhalt beispielsweise ist Aceras anthropo­
phorum erst 1983 (wieder-) entdeckt worden 
(K a l l m e y e r  &  Z iesch e  1996); und auch in 
Niedersachsen breitet sich die Orchideenart 
nach Norden aus (A r b e it sk r e is  H e im isc h e  
O r c h id e e n  N ie d e r s a c h s e n  e.V. 1994). In 
letztgenanntem Werk wird allerdings die 
Möglichkeit von Ansalbungen, die auch im 
Nahegebiet eine gewisse Rolle gespielt haben 
(vgl. Kapitel 2; B l a u f u ss  1981, B l a u f u ss  &  
R eichert  1992), nicht ausgeschlossen. 
Grundsätzlich erscheint allerdings die Ent­
wicklung der Arealgeschichte von Aceras an­
thropophorum in Deutschland darauf hinzu­
deuten, dass die Witterungsbedingungen der 
letzten 30 Jahre diese submediterrane Orchi­
deenart generell gefördert haben.
Eine genauere Betrachtung der Situation im 
Nahegebiet liefert darüber hinaus weitere 
Hinweise auf standörtliche Gegebenheiten, 
die für eine erfolgreiche Ausbreitung (sub-) 
mediterraner Arten der mageren Offenland- 
Standorte offenbar förderlich sind. Hierzu 
kann insbesondere die Charakterisierung der 
Bestandssituation verschiedener Orchideen­
arten exemplarisch herangezogen werden, da 
diese Arten neben der Aufrechten Trespe 
(Bromus erectus) maßgeblich für eine typi­
sche Ausprägung der Trespen-Halbtrockenra-
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sen in der Region sind (z.B. K o r n e c k  1974, 
O b e r d ö r fer  1993). Außerdem sind die mei­
sten Orchideenarten für landespflegerische 
und Naturschutz-Aspekte bedeutend, da sie 
fast ausnahmslos in den verschiedenen Roten 
Listen als bestandsgefährdete Arten geführt 
werden (K o r n e c k  et al. 1996) und generell 
dem Pauschalschutz der Bundesartenschutz- 
Verordnung unterliegen.
Eine positive Bestandsentwicklung (Zunah­
me der Populationen und der Individuenzah­
len) konnte in den letzten Jahren für zwei 
Orchideenarten basierend auf ihrer Verbrei­
tung und Vergesellschaftung im Nahegebiet 
beobachtet werden: Für die Bocksriemenzun­
ge {Himantoglossum hircinum; K r o pf  1994, 
K r o pf  &  E rz  1995 publ. 1996) und die Bie- 
nen-Ragwurz (Ophrys apifera; K r o pf  1996). 
Das vermehrte Auftreten dieser beiden Me- 
sobrometum-Arten ist mit der Besiedlung 
ehemaliger Weinbaulagen im Nahegebiet kor­
reliert und ihre Wuchsorte weisen eine cha­
rakteristische, i.d.R. sukzessionsbedingte Ar­
tenzusammensetzung mit einem hohen Anteil 
an Saum-Arten auf (vgl. Kapitel 3). Vorteil­
haft wirkt sich zudem bei den untersuchten 
Orchideenarten aus, dass als Resultat einer 
sukzessiven Nutzungsaufgabe von Flächen in 
den Weinbauhängen viele unterschiedlich alte 
Sukzessionsstadien kleinräumig ineinander 
verzahnt Vorkommen. In Folge dessen stehen 
auch bei (stark) fortschreitender Sukzession 
(Verbuschung bzw. Bewaldung) auf einzelnen 
Flächen immer wieder und zudem räumlich 
benachbart Offenland-Stadien für eine Be­
siedlung zur Verfügung. Maßnahmen der Lan­
despflege, die das Offenhalten entsprechender 
Flächen verfolgen, wirken darüber hinaus den 
Sukzessions Vorgängen entgegen und verdich­
ten so das Verbundsystem aus geeigneten Le­
bensräumen für viele thermophile Offenland- 
Arten.
In diesem Zusammenhang ist die Situation 
von Aceras anthmpophorum im Nahegebiet 
bezeichnend: Nach dem natürlichen und/oder 
anthropogen bedingten Auftreten der Art im 
Nahegebiet um 1970 war der Ohnspom in der 
Lage eine Reihe weiterer Standorte zu besie­
deln. Einmal in der Region heimisch, standen 
offenbar ausreichend Lebensräume für eine

insgesamt positive Bestandsentwicklung zur 
Verfügung. Neben einer fortschreitend dichte­
ren Besiedlung in den Gebieten des Mittleren 
Nahetals und des Glangebietes bei Meisen­
heim, in denen die Art zuerst beobachtet wur­
de, wird der Ohnspom mittlerweile vereinzelt 
auch in entfernter liegenden Flächen nachge­
wiesen. Das Potential für Femausbreitung 
durch Samenflug ist bei den heimischen 
Orchideen durch ihren extrem kleinen, nähr­
stofffreien Samen grundsätzlich gegeben. 
Darüber hinaus trifft auch für Aceras anthro- 
pophorum die Feststellung zu, dass Pflege­
maßnahmen in ehemaligen Weinbauflächen 
Lebensräume für die Art bieten bzw. ent­
wickeln. Dieses dokumentiert insbesondere 
der zuletzt entdeckte Wuchsort auf einer 
langjährigen AHO-Pflegefläche.
Zusammenfassend bleibt die Feststellung, 
dass auch in dem vorliegend dargelegten Fall, 
der Verbreitung von Aceras anthropophorum 
im Nahegebiet, ein komplexes Zusammen­
wirken verschiedener Faktoren für die positi­
ve Bestandsentwicklung der Art seit 1970 ver­
antwortlich gemacht werden muss. Neben den 
klimatischen Rahmenbedingungen müssen 
hier vor allem die verbreitete Nutzungsaufga­
be in den wärmebegünstigten Hanglagen so­
wie Maßnahmen der Landespflege zur Offen­
haltung entsprechender Flächen genannt wer­
den.
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